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Kapitel 1

Sysifa ist eine junge Arbeiterameise, die nicht mehr nur in den unterirdischen Gängen für die Ameiseneier der Königin zuständig sein möchte.
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“Warum bin ich denn keine Königin, die nur Eier legen muss und von den Arbeiterinnen mit allem versorgt wird? Oder warum bin ich denn kein Männchen, dann könnte ich wenigstens einmal beim Hochzeitsflug dabei sein. Nein, ich bin nur eine doofe Arbeiterin. Ich will das nicht mehr!”
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“Ach Sysifa, du weißt doch, dass wir da nichts ändern können. Wir sind für diese Aufgabe geboren. Und es hätte doch schlimmer kommen können,” antwortet Sina ihrer Schwester.

“Aber ich muss hier raus. Es ist nur dunkel hier. Sina, komm doch bitte mit. Erinnere dich doch bitte an unseren einzigen Ausflug nach draußen. Es war so herrlich hell und bunt. Bitte, komm mit.”

“Sysifa, nein, ich bleibe hier. Versprich mir, dass du auf dich aufpasst und mich nicht vergisst.”

“Sina, wie könnte ich dich vergessen. Du bist doch meine Schwester. Ich komme bald wieder und dann erzähle ich dir von der Welt da draußen.”

Sysifa winkt ihrer Schwester noch kurz zu und dann macht sie sich auf den gefährlichen Weg heraus aus den dunklen Gängen. Sie wartet schon so lange auf diesen Tag. Sie hat in jeder freien Minute daran gearbeitet, einen kleinen Gang zu graben. Jeden Tag ein wenig weiter.

Heute muss sie nur noch ein winziges Stück graben. Ihr Herz klopft ganz laut. Einerseits vor Freude, die Welt kennenzulernen. Aber ihre Angst ist auch groß, dass die Soldatinnen sie einfangen könnten. Die Vorfreude ist dennoch größer als ihre Angst. Ja, sie ist riesengroß. Sysifa spürt schon, dass es heller wird. Nur wenige Augenblicke trennen sie von der Freiheit. Und dann gelangt sie durch ihren eigenen Tunnel hinaus in das Licht. Oh, wie schön es hier ist. Die Sonne wärmt sie. Sie genießt es. Aber die Soldaten-Ameisen können es schon bemerkt haben, dass sie nicht mehr an ihrem Arbeitsplatz ist. Sysifa muss schnell weg.

“Wer bist du?” hört sie eine Stimme. Sysifa schaut hoch. Sie blickt in etwas Zotteliges. Mutig antwortet sie: “Hey du. Du bist keine Ameisen-Soldatin, daher bitte ich dich um Hilfe. Darf ich mich bei dir verstecken? Ich bin eine Arbeiterin, aber ich möchte die Welt kennenlernen. Hilf mir bitte.”

“Wer könnte so eine liebe Bitte ablehnen? Ich heiße Flecki. Und du?”

“Ich heiße Sysifa.”
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“Du brauchst ab jetzt keine Angst mehr vor den Soldaten-Ameisen haben. Ich beschütze dich. Du siehst gar nicht wie die anderen Ameisen aus. Du glänzt so schön, als ob du ein Stück vom Regenbogen wärst. Sehen die anderen Arbeiterinnen unten in der Erde auch so aus?”

“Nein, alle sind schwarz. Ich weiß ja nicht, wie ich aussehe. Ich dachte, wir wären alle gleich. Aber die anderen - außer meiner Schwester Sina - waren immer sehr gemein zu mir, weil ich anders aussehe.”


[image: ]


“Du siehst wunderschön aus. Lass uns doch gemeinsam die Welt entdecken. Ich bin zwar schon alt, aber ich war immer nur auf dem Hof vom Bauern Josef. Der Josef war immer gut zu mir. Aber jetzt ist er im Altersheim und der junge Bauer mag mich nicht. Er hat gesagt, dass er keinen alten Hund braucht und hat mich weggejagt.”

"Flecki, ich bin froh, dass ich dich kennengelernt habe. Danke, dass du mich beschützt. Und ich will sehr gerne mit dir zusammen die Welt entdecken. Lass uns schnell weg von hier.”

“Sysifa, es ist jetzt schon Abend und bald wird es Nacht. Wir sollten uns jetzt ein gemütliches Nachtlager suchen und morgen früh gehen wir los. Und in meinem dicken Fell wird dich niemand finden. Ich kenne eine liebe alte Frau, die uns Unterschlupf und auch zu essen geben wird. Oh, ich weiß gar nicht, was du gerne magst.”

“Eigentlich fressen wir Ameisen alles. Ich liebe alles, was süß ist. Ob ich Hundefutter mag, das weiß ich noch nicht.”

Sysifa ist müde. Sie genießt das kuschelige Fell von Flecki und ist auch bald eingeschlafen. Flecki trottet gemächlich zur alten Frau Müller. Sie freut sich immer, wenn er sie besucht. Sie knuddelt ihn und er liebt es. Aber was ist, wenn Frau Müller Sysifa in seinem Fell entdeckt. Sie würde ihr nicht wehtun, aber vielleicht aus seinem Fell entfernen.

“Sysifa, wach kurz auf. Ich muss dir etwas sagen.”

“Flecki, was ist? Kommen die Soldatinnen?”

Flecki erzählt Sysifa von Frau Müller. Sie verabreden, dass Sysifa sich in Fleckis Ohren versteckt.

Bei Frau Müller angekommen, wird Flecki erst einmal geknuddelt. Er bekommt zu essen und sie erzählt ihm von ihrem Tag. Flecki hört ihr zu und antwortet ihr durch leises Bellen.

Sysifa wundert sich, dass sie Frau Müller auch verstehen kann. Sie hat doch gelernt, dass die Menschen alle böse sind. Sie durften doch nicht mit ihnen im selben Haus leben und die Menschen wollten sie nur vernichten. Jetzt hat Sysifa es begriffen. Wenn sie, die Arbeiter-Ameisen, nicht so eine Angst vor der Welt da draußen hätten, würden sie sicher nicht mehr ihr gesamtes Leben in der Dunkelheit verbringen wollen. Wer sollte dann arbeiten? Sysifa ist total aufgeregt. Sie muss ihre Erkenntnis ganz schnell ihrer geliebten Schwester Sina erklären. Nur wie? Sie konnte ja nicht einfach zurückgehen und sagen: Hey Leute, wir werden hier dumm gehalten. Die Menschen sind nicht böse.

Flecki holt sie aus ihren Gedanken. Sie krabbelt aus seinem Ohr und setzt sich auf seinen Futternapf. Frau Müller ist in ihrem Sessel eingeschlafen, aber eine Hand liegt auf Fleckis Rücken.
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Flecki liebt Frau Müller. Er liebt es, wenn sie mit ihm spricht. Sysifa erzählt Flecki, dass sie Frau Müller auch verstehen kann und dass diese Erfahrung es schon wert war, auszubrechen. Gemeinsam überlegen sie, wie sie das Sina übermitteln können. Flecki ist nun aber auch müde, so dass sie beschließen, erst einmal eine Nacht darüber zu schlafen.




Kapitel 2

So gut hatte Sysifa noch nie in ihrem Leben geschlafen.

“Guten Morgen, du Langschläfer,” sagt Frau Müller zu Flecki, der sich gerade schütteln will. In letzter Sekunde gelingt es Sysifa, aus Fleckis Fell zu springen und sie landet im Futternapf.

“Wen hast du denn da mitgebracht?” fragt Frau Müller und nimmt Sysifa ganz vorsichtig aus dem Napf und setzt sie daneben wieder vorsichtig ab. Sie steht auf, geht in die Küche und kommt mit einem Teelöffel voll Honig zurück und meint: “Ich hoffe, du magst das.”

“Flecki, kneif mich. Bin ich im Schlaraffenland? Wie kann ich mich bedanken?”

“Sysifa, probiere den Honig. Damit zeigst du ihr, dass du sie verstehst und keine Angst vor ihr hast. Aber denk daran, dass nicht alle Menschen so sind. Frau Müller ist ein Goldstück.”

Sysifa krabbelt zum Honiglöffel. So etwas Köstliches kannte sie nicht. Sie geht glücklich zu Frau Müllers Füßen. Sysifa weiß, dass sie sie nicht zertreten würde. Sie setzt sich auf die nackten Füße von Frau Müller. Frau Müller erzählt Flecki und Sysifa, was sie heute alles noch machen möchte.

Und sie würde sich sehr freuen, wenn die beiden auf ihrem Spaziergang zum See mitkommen würden.




Kapitel 3

Sysifa hat eine sehr schöne Zeit mit Flecki und Frau Müller. Sie hat in dieser Zeit aber auch gemerkt, dass Flecki die alte Frau Müller nur ungern alleine lassen möchte. Sysifa versteht es und verabschiedet sich von Beiden, denn sie wird unruhig. Sie will etwas von der Welt sehen, ihre Freiheit genießen. Frau Müller gibt ihr noch etwas Honig für den Weg mit und wünscht ihr viel Glück.

In der Zeit bei Frau Müller hat sich Sysifa mit der Ratte Mara angefreundet. Ratten sind sehr schlaue Tiere und sie können sich auch über weite Strecken mit einem sehr hohen Fiepton warnen oder unterhalten.
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Sysifa und Mara wollen gemeinsam auf eine Weltreise gehen. Mara wird sich immer mal wieder bei ihrer Familie melden, denn Ratten gibt es überall. Und dann geht die Übertragung so, wie es früher bei den Menschen war. Sie haben die Nachrichten von einem Telegrafenmast zum nächsten Telegrafenmast weitergegeben. Genauso funktioniert das bei den Ratten auch.

Flecki findet es sehr gut, denn dann weiß er immer, wie es Sysifa geht. Irgendwie ist sie ihm ans Herz gewachsen. So klein, aber mit so viel Neugier. Er wird sie vermissen.

“Sysifa, wo bleibst du denn? Wir wollen los.” Mara kann es nicht abwarten.

“Ja, ich komme schon. Aber denk daran, dass ich dein Passagier bin. Also bitte ein wenig Vorsicht.”

“Na klar doch.Die Welt ruft und wir werden sie entdecken.”

Mara muss ihrer Familie versprechen, dass
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